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Arr das deutsche Volk !
WTB . Berlin , 4 . Nov . ( Amtlich . ) Tie Not der it

lastet auf der Welt und auf dein deutschen Volk . T /
müssen diese schweren Tage und ihre Folgen überwind, . .
Heute schon müssen wir arbeiten für die glücklicheren Ze.
ten, auf die das deutsche Volk ein Anrecht hat . Tie neue
Regierung ist am Werk, diese Arbeit Zu leisten . Wichtiges
ist erreicht : '

Das gleiche Wahlrecht in Preußen ist ge
sichert.

Eine neue Regierung hat sich aus den Vertre¬
tern der Mehrheitsparteien des Reichstags gebildet .

Ter Reichskanzler und seine Mitarbeiter be¬
dürfen zu ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichs¬
tags und damit des Volkes.

Grundlegende Rechte sind von der Person
des Kaisers auf die Vol ksertretu n g übertragen
worden .

Kri egserklärung und Friedensschluß un¬
terliegen der Genehmigung des Reichstags.

Tie Unterstellung der Militärverwaltung un¬
ter den verantwortlichen Reichskanzler ist durchgeführt .

Eine weitgehende Amnestie wurde erlassen .
P r e st f reiheit und V e rs a m m lu n g s r eÄ> t ist

gewährleistet , doch viel bleibt noch zu tun.
Tie Umwandlung Deutschlands in den V 0 lksstaat ,

der an politischer Freiheit und sozialer Fürsorge hinter
keinem Staat der Welt zurückstehen soll, wird entschlossen
weiter geführt .

Die Neugestaltung kann ihre befreiende und heilende
Wirkung nur ansüben, wenn sie einen Geist in Verwal¬
tung und Militärbehörden findet, der ihre Zwecke er¬
kennt und fördert . Wir erwarten von unseren Volks¬
genossen , die in amtlicher Stellung dem Ge¬
meinwesen zu dienen berufen sind , daß sie unsere will i-
gen Mitarbeiter sein werden .

Wir brauchen in allen Teilen des Staates und des
Reichs die A u f r e ch t erha l tu n g der öffentlichen
Sicherheit durch das Volk selbst . Wir haben
Vertrauen zu dem deutschen Volk. Es hat sich in vier'
nrchtbaren Kriegsjahren glänzend bewahrt. Es wird

1 von Phantasten nicht sinnlos und nutzlos in
neues Elend und Verderben Hineintreiben lassen .
. . Sclbstsucht und Ordnung tut Not . Jede Tiszi-

kün Oeuisesier
Von Otto Ruppius.

An der Untersuchungsstation von Neuhork lag der
Dreimaster Adelheid von Bremen mit 274 Einwanderern.
Er war zu spät angekommen , um der Prüfung der Gesund¬
heitsbeamten unterworfen zu werden , und so war jetzt
die warme, sternenhelle Nacht über dem Schiffe anf--
gestiegen . Von den Passagieren schliefen nur wenige ; >00
ein freier Raum auf , dem Verdeck war, lag Gruppe
au Gruppe bei einander, die Männer rauchend und die
oft ausgesponneuen Pläne noch einmal durchsprechend.

Unweit der Kajüte des Kapitäns hatte sich eine An¬
zahl junger Leute gelagert. „Immer nur laufen lassen ,
was sich nicht halten läßt," sagte eben eine joviale Stimme ,
„es soll mir nicht einfallen, mir einen Gedanken über
das, was dem Menschen hier passieren kann , zu machen ;
ich sage , wir kommen morgen hier noch einmal zur Welt,
und keiner weiß mehr von dem, was aus ihm werden wird ,
als das Wickelkind in der Wiege . — Immer laufen
lassen , was sich nicht halten läßt, Herr Professor," wandte
er sich nach einem jungen Manne , der, etwas abseits
stand, eine einsame weibliche Gestalt au der Brüstung
des Schiffes zu beobachten schien, und unter dem Ge¬
lächter der übrigen fuhr der Angeredew, wie aus Unrechter
Wegen ertappt , in die Höhe . „Predigt der Kupferschmied
einmal wieder ? " lachte er, als wolle er eine leichte Ver¬
legenheit verbergen .

„Ja wohl, aber immer nur tauben Herzen !" er-
widerte der andere . „Aber ich denke, ich hole meim
Matratze herauf und machte es mir bequem , bis wu
das neue Vaterland bei besserem Lichte besehen können/ '
Er verschwand, und die übrigen beeilten sich , lachend
seinem Beispiele zu folgen. Der Herr Professor nahm
langsam feine frühere Stellung wieder ein , wo sich von
den: einsamen Mädchen ein Teil ihres mattbeschieneuen
feinen Gesichtes beobachten ließ . .Me war ^ ie. einzige

plinlosigkeit wird' den Abschluß eines baldigen Friedens
auf das schwerste gefährden .

Die Regierung und mit ihr die Leitung von
Heer und Flotte wollen denFrieden . Sie wollen
ihn ehrlich und sie wollen ihn bald . Bis dahin müssen
Nur die Grenzen vor dem Einbruch des Feindes schützen .
Ten seit Wochen im harten Kampf stehenden Truppe n
muß durch Ablösung Ruhe geschaffen werden . Nur
zu diesem Zweck , aus keinem anderen Grunde, sind die
Einberufungen der letzten Zeit durchgeführt worden , f

Den Mannschaften des Landheeres und der Flotte >
wie ihren Führern gebührt unser besonderer Dank ; durch
ihren Todesmut und ihre Manneszucht haben sie dem
Vaterland gerettet.

Zu den wichtigsten Aufgaben schärt der Wie - i
deraufbau unserer Volkswirts

'^ /ft , damit die !
von der Front in die Heimat «zurückkehrenden Soldaten
und Matrosen in geordneten Verhältnissen die Möglich¬
keit vorfinden, sich ihre und ihrer Familien Existenz
wieder zu sichern . Alle großen Arbeitgeberver¬
bände haben sich bereit erklärt , ihre früheren,
jetzt eingezogenen Angestellten und Arbeiter sofort wie¬
der e i n z u stelle n . Arbeitsbeschaffung , Er¬
werbs l 0 s enunt er stütz un g , W 0 hnungsfür -
sorgc und andere Maßnahmen auf diesem Gebiet siud
teils in Vorbereitung, teils schon ausgeführt.

Mit dem Friedensschluß wird sich bald eine
Besserung der Ernährung wie aller Leb .ens -
Verhältnisse cinstellen.

Deutsche Männer und Frauen !
Kampf und Frieden find uns gemeinsame Aufgaben.

Staat und Reich
'

sind unsere gemeinsame Zukunft. Euer
Vertrauen, das uns unentbehrlich ist in der Stunde der
Gefahr , ist in Wahrheit nichts anderes als das Vertrauen
des deutschen Volkes zu sich selbst und zu feiner Zukunft.
Die gesamte Zukuuft Deutschl .ands ist unser
Leitstern .

'
Mp . , / , .

Berlin , 4 . November 1918 .
' - - /

Der Reichskanzler : Max , Prinz von Baden . Ter
Stellvertreter des Reichskanzlers: v . Pay er . Der Vize¬
präsident des preuß . Staatsminrsteriums : Dr . Fried -
bcrg . Tie Staatssekretäre : Tr . Sol f. Graf v . Rö¬
dern . Tr . v . Krause . Rüdlin . v . Waldow .
Frhr . v . Stein . Scheidemanpl . „Gröber . Ers¬

auf dem Fahrzeug, welche trotz des engen ZuMnmen -
lebens im Zwischendeck noch heitte allen übrigen so frenft
gegeuüberstand , als am Tage der Ausfahrt . Niemank
wußte mehr über sie, als daß sie Mathilde Hetzer heisst
und zu Verwandten gehe, die in Neuhork wohnen sollten ;
im Zwischendeck war sie nur als das „gnädige Fräulein '
bekannt ; weiter indessen war der Spott nicht gegangen,
da selbst auf rohere Gemüter das bleiche schöne Gesicht
einen eigentümlichen Einfluß ausübte . Der jetzige Be¬
obachter hatte , wie alle übrigen jungen Leute, beim An¬
tritt der Reise großes Interesse - an der ungewöhnliche"
Erscheinung genommen, er hatte aber , als er bei du,
andern jede Annäherung vereitelt sah, sich fern gehalten.

Jetzt richtete sich das Mädchen aus ihrer Stellung
auf und warf einen Blick auf ihre Umgebung ; bei dem
Anblicke des jungen Mannes schien sie einen Augenblick
zu zaudern, tat dann aber einige Schritte ihm ent¬
gegen . „Herr Reichardt - sagte sie halblaut.

Der Angerufene war im Nu auf feinen Füßen,
ü „Ich möchte mir eine Frage erlauben," sagte sie

nach ihrem früheren Platze zurücktretend . „Wir werden
morgen früh in Neuhork fein, und ich muß einen ziem¬
lich entfernten Teil der Stadt aufsuchen , weiß aber kaum,
wie ich meinen Weg dahin werde finden können . Sie
sprechen bereits geläufig englisch , wie -, ich gehört habe — "

„Ich stelle mich vollkommen zu ihrer Verfügung ,
Fräulein ! " erwiderte er eifrig , und die Nacht Verbara
die in seinem Gesichte anfsteigeude- Röte .

Ein Gepolter unterbrach das Gespräch . Aus der Lau
zum Zwischendeck wälzten die ZurüMehrenden ihre Ma¬
tratzen herauf , und mit einem eiligem: „Ich rechne auf
Sie !" fühlte der junge Mann seine Hand gefaßt nur
einen einzigen Moment , aber er meint 'e die Berührung i ->
alten Nerven zu spüren . Daun war: sie wie -ein Schatten
au der Brüstung hingeglitten und verschwunden .

„Jetzt, ehrenwerter Professor, sprechen wir noch ein
Wörtchen, " sagte der Kupferschmied - zwei Matratzen zu
Boden werfend, -„.hier .habe ich .für; Jh «e/ Bequemlichkeit

derger . Haußmann .- Bauer . Trimborn . Der
Staatssekretär des Reichsmarineamts : Ritter v . Mann .

Der Kriegsminister : Scheüch .

Fürst Bülow über die Kaiserfrage.
Tie „Norddeutsche Allgem . Zeitung" bringt an lei¬

tender Stelle einen Aussatz des Fürsten Bülow über
die Kaiserjrage , in dem es heißt :

Tie Demokratisierung und die Parlamentarisierung
unseres öffentlichen Lebens sind eine staatliche Notwen¬
digkeit für uns geworden. Ter Kaiser Hat sich dieser ^
Einsicht nicht verschlossen . Niemand im deutschen Volk
wird ahm das Zeugnis versagen, daß er dxn Forderungen
der neuen Zeit keine Schwierigkeit bereitet hall Der Kai¬
ser hat seinen Entschluß , dein deutschen Volk zu geben , was
des Volkes ist, in feierlicher Weise bekräftigt. Er hat
" it seinem Schreiben an den Kanzler gezeigt, daß e" .
gewillt ist, auf der von ihm im Einvernehmen mm
der neuen Regierung geschaffenen Grundlage loyal fortzu¬
arbeiten . Sein Wort muß soviel gelten wie das jedes
anderen deutschen Mannes .

Ich spreche nicht von den Empfindungen, die mich
als langjährigen und treuen Diener der Monarchie
erfüllen, ich denke in diesem Augenblick nur an die
Nation , an die Gesamtheit des deutschen Volks , an seine
höchsten Lebensinteressen . Die Nation hat in den letz¬
ten Wochen , in denen sie sich einen neuen tragfähigen
Rahmen für ihr staatliches Leben schuf, einen hohen Grad
von politischer Reife gezeigt. In diesen neuen Rahmen
muß sich Deutschland nun einleben können . Ein demo¬
kratisches Kaisertum , wie es jetzt vor 11ns steht, bietet
für die Ungestörtheit dieses Werdeprozesses eine sichere
Gewähr. Ich habe einen großen, den größten Teil mei¬
nes Lebens im Ausland zugebracht . Der Fahneneid
ist jedem deutschen Soldaten vom Musketier bis zum
Feldmarschall die unverrückbare Grundlage seines Treue-
Verhältnisses zum Kaiser . Wir sind in voller Disziplin
in den Krieg gezogen. Auch die Temobilisation maß
sich im Geist der gleichen unbedingten Disziplin vollziehen,
wenn nicht unabsehbare Wirkungen eintreten sollen, die
jeden deutschen Staatsbürger , er mag sich ftir oder gegen
den Kaiser gestellt haben , gleich schwer treffen.

Die Hingabe, mit der die Sozialdemokratie sich wäh¬
rend dieses Krieges in den Dienst des Staatsganzen ge¬
stellt hat , bietet dafür kichere Gewähr, daß sie, sobald sie

nnt gesorgt , und nun sagen Sie , was Sie morgen nach
der Landung zu tun gedenken . Sie find allerdings Kauf¬
mann und haben noch andere Kunstfertigkeiten , wozu
der Kupferschmied schlecht paßt ; Sie können aber nicht
sagen, was aus mir noch alles werden kann — immer
laufen lassen , was sich nicht halten läßt ! Sie wissen
ja ! — und so sagen Sie mir, ob Sie schon einen be¬
stimmten Plan für Ihr erstes Unterkommen haben , damit
ich mich danach richten kann !"

„Wir wollen im Shakespeare-Hotel wieder zusammen-
treffen ; ich werde aber erst nach einigen Stunden bei
Ihnen sein können — das Warum lassen Sie sich einmal
nicht kümmern — und dann mögen wir beraten, was
weiter werden soll ! "

„Ich glaube wahrhaftig, der Mensch hat schon eine
Bestellung in der neuen Welt !" rief der KnpsersiMnied
kläglich, „ich würde mich kaum wuneern und hätte auch
nichts dawider — immer laufen lassen , was sich mchl
halten läßt ! — im Sharespearo-Hotel also , gut , und
bis dahin gute Nacht ! " Er legte sich auf die Matratze
zurück , und nach kurzem deutete ein Schnarchen auf einen
sorglosen Schlaf .

Reichardt sah noch eine Weile in den sternbesäte»
Himmel über sich und grübelte, warum das „gnädige
Fräulein " gerade ihn, der ihr doch die wenigsten llnl -

merksamkeiten erwiesen , zu ihrem Begleiter auserivaml,
bald aber wurden seine Gedanken verworren und

^
auch

über ihn war der Schlummer . gekommen , ehe er e» nur

Am andern Morgen um zehn Uhr lag das ^ ch .st
inr Neuyorker Hasen und in - bnntenr Gewuyle promten .
die Einwanderer ans Land . . Reichardt hatte stcki m der
Nähe von Mathilde Hetzer/gehalten , ohne pch uideffen
bemerkbar zu machen ; er ' sah, daß oft, wein : 1>e den
Blick nach dem Lande wandte, es wcc eine pemuche
Spannung durch ihre - Züge,.: ging . : :



erkennt , das- nicht ganz Deutschland in ihrem ^ ager pt ,
daraus verzichtet, nüt der ErHivingung der Abdankung
des Kaisern den Keim zu schweren , unhaltbaren Verwir¬
rungen in das deutsche Volk zu kragen . Deutschland
gleicht einer Insel , die höher und Höher steigende Wogen
a ubranden . Ta gilt es, alle Energien nnd alles Wol-
prn einig und geschlossen zu halten . Halten wir uns --

. vertrauensvoll an das bedeutungsvolle Wort des 'Kar--
ffers : „Das Kaiseramt ist Dienst am Molke ."
Ich haben dem Kaiser 9 Jahre als Berater zur Seite
gestanden : ich glaube, ihn genau zu kennen . Ich bin
überzeugt , daß .er es mit seinen Zusicherungen ehrlich
meint nnd daß er mit ganzer Hingabe bestrebt sein wird ,
gemeinsam mit dem deutschen Volk am Werden einer
neuen Zeit zu arbeiten und gemeinsam mit ihm die
schwere Last zu tragen , die die Vorsehung ans 'unsere
Schultern gelegt hat . Ich kann diese meine Üeberzeugung
um so nachdrücklicher aussprechen, als ich den Kaiser
seit meinem Rücktritt nur zwei- oder dreimal flüchtig,
zuletzt vor zwei Jahren , gesehen habe . Mein Urteil ist
also in keiner Weise beeinflußt . Es ist bestimmt durch den
aufrichtigen Wunsch, unserem Vaterland zu dienen.

Berlin , 5 . Nov . Ter gemeinsame Ausschuß der
Mehrheitspartcien des Reichstags besprach sich gestern
über die politische Lage und über die Kaiserfrage , ohne
daß, eine bestimmte Stellung genommen wurde . Nach
dem „B . T .

" werde die sozialdemokratische Fraktion
heute darüber Beschluß fassen , ob die sozialdemokratischen
Mitglieder der Regierung in ihr verbleiben oder austreten
sollen.

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hinchtquartier , 5 . Nov . (Amtlich .)

Wöstlicher Kriegssch <mplatz
Zwischen der Sch e l 'd e und Oise haben Engländer

und Franzosen ihre grüßen Angriffe wieder ausgenom¬
men . Durch gewaltigen Einsatz an Artillerie und Pan¬
zerwagen suchten sie dem Durchbruch ans der mehr als 60
Kilometer breiten Front zu erzwingen . In schwerem bis

in die Dunkelheit währendem Ringen gelang es mrferen' " ir Zahl weit unterlegenen Truppen , den feindlichen ^
z Angriff aufzufangen und den Durchbruch zu ver¬
hindern . Südlich der von Walencienues nach
JivadokÄt führenden Slraße wiesen wir den Feind vor
unseren Linien ab . Tie gegen unsere neue Front Se -
bourg -Wargnies le Grand gerichteten Angriffe wurden
durch erfolgreiche Gegenstöße aus den Höhen östli "P
öieser Orte zum Scheitern gebracht. Wargnies le Petit ,
das vorübergehend in Fcindeshand fiel, nahmen wir wie¬
der . Den beiderseits von 9c Onesnoy vorbrechenden

f Angriff brachten wir südlich von Wargnies le Petit
I und bei Jolimctz zum Stehen . Le Q u es noy , durch

beiderseitige Umfassung bedroht, wurde befehlsgemäß g e-
rän m t / Ter gegen den Wald von Mormal gerichtete
Ansturm des Gegners kam in deni westlichen Teile des
Waldes znm Stehen . Auch südlich des Waldes wurde der
Feind am Vormittag dicht hinter unseren vordersten
Linien ans den Höhen westlich des Sambre -Oisckanals
" bgewiesen .
n, .rol ffst.rlnyz ouwl .rZnlÜW wq ochch bvpullhw 'g NM
Der Schwerpunkt lag nördlich nnd südlich des Waldes .
Nördlich des Waldes singen wir den Stoß östlich von
Jolimcü , südlich des Waldes nur Sambre -Oisekanal auf .
Der Kanalabschnitt östlich von Ors und Catillon wurde .
gegen alle feindlichen Anstürme behauptet . Süd - .
lich von Catillon stieß der Feind in etwa l - 2 Kilometer ,
Tiefe über den Kanal vor . Hier brachten ihn an der .
Straße La Groise—Oisy örtliche Kampftruppen zum Sre - i
hen . Vorder Kanalsront zlvischen Fcsny nnd nordöstlich j
von Etrcnx brachen alle Angriffe des Feindes zusammen . !
Zwischen Etrcnx und der Oise konnte er an einzelnen >
Stellen das Ostufer gewinnen . Auch hier gelang es ihm
nicht , über unsere vorderste Stellung hinaus vorzudrin¬
gen . Südlich der Oise sind dem starken Artilleriefeuer , das
sich am frühen Morgen bis zur Serre ausdehnte , hef¬
tige Angriffe südlich von Guise, bei La Herie nnd gegen
Bois le Pargny gefolgt . Der Feind wurde überall ,
teilweise im Gegenstoß, ab gewiesen .

An der Ais nefro nt keine Kampfhandlungen .
Zwischen Le Chesne nnd Sommanthe scheiterten Teil -
Vorstöße des Gegners . Auf den Höhen südlich von
B e a u m o n t wiesen wir heftige Angriffe der Am eri -
kaner ab . Im Walde von Tieulet wichen unsere
Truppen stärkeren Angriffen befehlsgemäß auf das öst¬
liche Maasufer nördlich von Stenay aus .

Südlich von T n n wurden feindliche Abteilungen , die
über die Maas vorsticßen, ans den Fluß gurückgetvorsen. i
Ans den Höhen östlich der Maas scheiterten starke An¬
griffe, westlich der Mosel

'
Teilvorstöße der - Amerikaner .

Der Erste Geueralgnartiermeister : Grüner .
Sottderver icht der Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Keine Ereignisse von Bedeutung .
Heeresgruppe Herzog Albrech t.

*

Eine neue große Durchbruchsschlacht ist am 4 . No¬
vember geschlagen und — gewonnen worden , gewonnen,
sofern es der kolossalen Heeresmacht nicht gelingen ist,
die Linie, des an Zahl erheblich schwächeren Verteidigers .
zu durchstoßen ; ja , die in Linien stehenden Kanrpftrnp -
Pen vermochten am weitaus größten Teil der über 60
Kilometer langen Front die schweren Angriffe selbst ab -
zuwehren, nur in dem einen Abschnitt zlvischen Le Ones -
nop und Landrecies mußten deutsche Reserven herange -
zogen werden, um die Offensive zum Stehen zu bringen .
Nördlich der von Cambrai nach Bavay führenden Brun -
Hildenstraße waren die deutschen Gegenangriffe zwischen
Sebourg (dicht an der belgischen Grenze ) und Wargnies
le Grand (4 Klm . südlich von S . ) voll Erfolg begleitet .
Zlvischen der Brunhilden - nnd der Römerstraße (Ver-
maiid — Le Cateau —Bavay ) setzte der Feind wuchtige llm -
^ 'isungsangrifse ein, die im Süden bei Jolimetzi aulge
, » ngeii wurden , aber die Räumung voll Quesnoy , die
nach dem gestrigen Bericht zu erwarten war , notwendig
machte . Südlich der Römerstraße wurde um den großen
Forst von Mormal heiß gekämpft . Die Angriffe wur¬
den am Vormittaa , abgeschlagen. . Am Nachulittng griff

der F-einb von n «Mm an ? - 'Er "
suchte Mrch " Hauptstößi

nördlich und südlich des Waldes die ohne Zweifel fehl
gute Verteidigungsstellung in die Zange zu nehmen , «bei
auch diese Flankenangriffe brach der Verteidiger . Der Ka¬
nal der Sambre nnd die Bahnlinie (St Quentin —) L<
"" ateau —Landrecies (— Maubeuge ) begrenzten den feirü
nchett Vorstoß nach Süden . Zwischen Sambrekanal ur»
Oise d . h . zwischen Landrecies und Guise hat sich di,
Kampfesfront kaum merklich verschoben; die deutscher
Stellungen wurden bis ans geringfügige Unterbrechungen
fast am ganzen Kanalabschnitt behauptet und sie ver¬
läuft im allgemeinen noch in unmittelbarer Nähe der
Straße (Landrecies — ) La Groise— Guise. Südlich von
Guise scheiterten französische Angriffe , die sich bis gegen
die Serre hin erstreckten , so besonders bei La Herie ( an
der Straße Guise—Merle ) und Bois le Pargny (8 Klm.
westlich von Marle ) . Weiter östlich , an der Ajsne ,
Kampfesrnhc ; der für die Franzosen sv unglückliche 1 .
November wirkt noch nach .

Mit Spannung verfolgt man die Kämpfe im Gebiet
der Ardennen bzw . der Maas . Westlich des Flusses hat
der Amerikaner seine Linien ber - ' ts ziemlich weit gegen
Norden bis Le Chesne und Beaumont vorgeschoben,
während ans dem östlichen User Dun an der Maas ,
Damvillers nnd noch weiter südlich Azannes in deut¬
schem Besitz geblieben sind . Vorstöße von der Linie
Le Chesne —Sommanthe aus wurden neuerdings abge¬
schlagen, dagegen drang der rechte Flügel der Amerikaner ,
wi,e bemerkt, bis in die 'Nähe von Beaumont (3 Klm . west¬
lich der Maas ) vor und versuchte durch eine Diversion
über den Wald von Dientet auf Stenay unsere links
- ffige Stellung zu überholen nnd abzuschnüren. Zu¬
gwich drang ein anderes amerikanisches Korps bei Dun
an der Maas ( Dun liegt etwa 12 Klm . südlich von
Stenay ) auf das östliche Maasuser vorzudringen . Wäre
der Plan gelungen, so wäre die deutsche Stellung an der,
Maas in

'
eine sehr gefährliche Lage gekommen. Durch

ein geschicktes und rasches Answeichen aus das rechte
Ufer bei Stenay entzog sich unsere Leitung der seirff
lichen Umklammerung und der Vorstoß ber iDun Wurw^
im Flnßtal selbst aufgehalten . Die Absicht war vereitelt ,

! aber sie verrät unleugbares strategisches Geschick. Süd -
- lich Damvillers wurden starke amerikanische Angriffe ,

die mit jener Diversion wohl in Verbindung standen,
abgewiesen. Auch an der Mosel griffen die. Amerikaner
erfolglos an . IO - ( ' ' l j

Durch die Rückverlegung "der deutschen Frönt krt
Flandern und zwischen Aisne und Maas haben die deut¬
schen Linien eine weitere Verkürzung und Verstärkung
erfahren . In Flandern wurde durch die Verlegung
hinter die Schelde und den Scheldekanal die deutsche
Wanderfront , die jetzt von Balenciennes bis an die hol¬
ländische Grenze reicht, um ein weiteres beträchtliches
Stück verringert . Mle Versuche der Engländer , Aber
die Schelde zu setzen, sind abgewiesen worden :. Die
deutsche Frontverlegung zwischen Aisne und Maas brachte
die Amerikaner um die Möglichkeit, ihren Einbruch in un¬
sere Linien am 1 . November traktisch weiter auszu¬
nutzen. Sie wurde so geschickt durchgeführt , daffi dem
Feind eine Störung nicht möglich war . Tie durch die
Verlegung dort erzielte Verkürzung der Front beträgt
20 Kilometer . Der letzte große Schlag Fochs vom 1 .
Nov . bedeutet im ganzen betrachtet somit einen neuen
Erfolg der deutschen Waffen und ihrer Führung . (WTB .)

Tie Italiener schätzen das gemäß dem Waffenstill¬
stand von Oesterreich -Ungarn auszuliefernde Kriegsma¬
terial ans über vier Milliarden Franken ,

Die zweite serbische Armee . erreichte die bosnische
Grenze . . DR , :

' ' D 'hffZD - DD
* - Ds, '

, , , ;
Rückbeförderung der französischen Flüchtlinge .

Paris , 3 . Nov . (Hcivas . ) Die holländische Regie¬
rung hat die Schisse von der Batavialinie zur Verfügung
der französischen Marine gestellt, um die Flüchtlinge
ans Nordfrankreich , die in Holland ein Unterkommen
fanden,in ihr Land znrückzubringcn. Täglich sollen 15M
befördert werden . ,

Erst als sie von ihren Begleitern Abschied nahm und,
ihren Koffer fassend , einen suchenden Blick um sich warf ,trat er heran , trug ihr Gepäck zu dem seinigen und reichte
ihr dann den Arm . „Wir werden einen Wagen finden und
ich begleice Sie !" sagte er . „Wollen Sie Ihren Koffer
gleich mit sich nehmen, so laden wir ihn auf !"

, „Lassen Sie alles vorläufig , bis ich sichere Aus¬
kunft erlangt habe !" erwiderte sie und drückte seinen
tzrm leise , als wolle sie ihn zur Eile treiben . Neichardt
schuf Bahn durch das Gewühl der Menschen ; als er
aber die Lauduugsbrücke erreicht hatte , brummte eine
Stimme in seinen Ohren : „Der Toggenbnrg ist gegen
den Schiller 'fchen Text — aber nur immer laufen lassen .
Drei Stunden werde ich im Shakespeare warten !"

Es hatte unter den landenden Zwischendeck Passa¬
gieren Wohl noch selten ein so bemerkenswertes Paar
das Ufer betreten , als Reichardt mit seiner Begleiterin .
Beide mochten etwa von gleichem Alter , Anfangs der
Zwanzig , sein, während aber unter seinem Hute üppiges
blondes Haar .hervorquoll und ein Gesicht einsäumte,
dessen Frische nur durch ein Paar blitzender Augen einen
Anstrich männlicher Bestimmtheit erhielt , bildete ihr Kvvf
in der Blässe des feingeschnittenen, von reichen schwarzen
Flechten eingerahmten Gesichtes den lebendigsten GeKen-
sa ^ . Und während in der Kleidung des jungen Mannes
trotz ihrer Eleganz eine Art künstlerische Nachlässigkeit
vorherrschte, zeichnete das einfache Kleid des Mädchens
jede Linie des schlanken Körpers ab und es lag über
ihrer ganzen Erscheinung wie ein Duft von Ordnung
und Sauberkeit .

Bald hatten sie die Reihe der Mietkutschen erreicht,
und Mathilde zog einen Zettel . Reichardt versuchte unter
den herandrängenden Kutschern sein Englisch, und bald
befanden sich beide in meinem der Wagen , der angegebenen
Richtung zurollend . -
D . . Das .WLHenUaß chcit .einsn^Wick voll ApannugL

auf ihrem Platze, daß es Reichardt für zudringlich hielt,
ein. Gespräch mit -ihr zu beginnen ; bald indessen schien
sie selbst sich ihres Sichgehenlassens bewußt zu werden .
Sie wandte den Kopf und lächelte ihrem Begleiter zu ,
während sich ein leises Rot über ihr Gesicht verbreite ^

„Ich habe mich nicht entschuldigt, daß ich Sie , o
Ihren eigenen Angelegenheiten entreiße, " begann sie, und
durch Reichardts Kopf schoß es, welche wunderschöne
Stimme in des Mädchens Kehle stecken müsse , die ihm
wie Musik in die Ohren klang, „ ich bin aber in einer
so eigentümlichen Lage, daß ich selbst die allernächsten
Tinge vergessen könnte —"

„Ich habe nichts zu versäumen, " erwiderte er . „ Haben
Sie sich über irgend etwas nnszusprechen ?" fuhr er mil
einem Anfluge von Verlegenheit fort .

Sie streckte dem jungen Manne die kleine behand¬
schuhte Hand entgegen . „ Ich danke Ihnen von Herzen —
ich möchte Ihnen allerdings ein paar Worte sagen, die
ich zu keinem auf dem Schiffe hätte äußern mögen : tat
doch jeder , als habe er nur die Aufgabe , genau zu er¬
gründen, wer ich sei .

"

„Sprechen Si « , Fräulein , nnd denken Sie , daß Sie
neben einem Bruder säßen," sagte er, und in seinem
Tone sprach sich alles auö , was er nur hätte sagen
mögen.

„ Ich habe in Neuyork nur einen einzigen An¬
halt, " erwiderte sie, „einen Bruder meiner Mutter — ob
er aber noch da ist , ist eine Frage , die mich während
der langen Re HP gepeinigt hat — und doch habe ich
diese ans jede Gefahr hin antretcn müssen.

"

„ Und weiß er nicht , daß Sie kommen?" fragte ihr
Begleiter , „ haben Sie ihm nicht vorher geschrieben ?"

„ Ich habe geschrieben , einmal vor vier Monaten ,
aber ohne Antwort zu erhallen , und das zweite Mal
bei meiner. Mr eise ! " erwiderte sie. __ _ .

R-eicyarvt nahm fernen Hut ab und fuhr mit den
Fingern durch das reiche Haar . „Wir werden ja sehen —
Briefe gehen eher verloren als Menschen," sagte er . „Je¬
denfalls aber," setzte er mit einein Hellen Blicke hinzu,
„rechnen Sie ans mich , Fräulein , soweit Sie nur von
meinen Kräften Gebrauch machen wollen ."

„Ich danke Ihnen ! " versetzte sie mit einem tiefen
Atemzuge, wandte dann aber , als wolle sie seinem Blicke
answeichen, das Auge nach der Straße .

Einige Minnten noch waren sie schweigend weiter
gefahren, als der Wagen hielt . „Dies ist der Platz !"
sagte der Kutscher nach einem Hause zeigend , dessen Tür
ans fchwarzlackiertemBlech die Worte „krivals llourcking"
zeigte. Reichardt sprang auf die Straße , hob seine Be¬
gleiterin ans dem Wagen nnd gebot dem Kutscher zu
warten . Als er die Klingel zog , fühlte er den Arm
des Mädchens in dem seinen zittern .

„ Wohnt ein Mr . Jung hier im Hanse?" fragte er,
sein Englisch bestens aufstntzend , das Mädchen , das die
Tür öffnete. Die Befragte überflog erst das Aenßere
des Paares und sagte dann , sie wisse es nicht , sie wolle
fragen .

Es dauerte eine Weile bis die Dame des Hauses er¬
schien . „Alk. Jung, " begann diese , während des Mäd¬
chens Augen jedes Wort ans ihrem Munde , von dein
sie doch keins verstand, auszufangen schien , „ das war
der deutsche Gentleman , ich besinne mich ; er bekam,
wohl sechs Monate zurück , die Pocken , wurde ins Kranken¬
haus geschafft und starb dort .

"

Reichardt mußte sich znsammeimchmen , um dem Mäd¬
chen , das in Erwartung der deutschen Uebersetznng den
Blick nach ihm gewandt , nicht die Wahrheit auf einmal
zu verraten . „ Hier ist er nicht mehr , kommen Sie , Fräu¬
lein, wir sprechen im Wagen weiter !" sagte er ; aber
in diesem Augenblick sah er, wie eine tiefe Blässe ihr
Gesicht überlief und fühlte ihre Hand an seinem Hrme /
ch s wolle sie sich daran festhalten .

' P ,



Ger Krieg z«r Gee7
London , 5 . Nov . „Morning Post" meldet , die

erste und zweite amerikanische Schlachtflotte sei nach
Europa in See gegangen .

-
7 - - fi ^ ^ -

Neues vom Tuge.
^ Dank des Kaisers an das Westheer. ^ ,

Berlin , 4 . Nov . (Amtlich . ) An die Heeresgruppe
deutscher Kronprinz . Bei meinen! Wiedereintreffen im
Großen Hauptquartier hat mir der Generalfeldmarschall
von Hindenburg erneut über die außerordentlichen Lei¬
stungen des Westheers in den letzten Monaten Bortrag ge¬
halten . Allen Führern und Truppen sperche ich meine
warme Anerkennung aus . Ich gedenke vor allem der
Truppen an der Oise und « der Aisne , deren Tapferkeit die
großen Plane des Gegners wiederum zunichte machte .
Ich hege die feste Zuversicht, daß die Heeresgruppe auch
fernerhin ihre Pflicht tun wird . Wilhelm I . L . An
die anderen Heeresgruppen des Westens hat der Kaiser
ähnlich lautende Telegramme gerichtet. - '

Graf Schwerin -Löwitz si.
Berlin , 5 . Nov . Der Präsident des preußischen

Abgeordnetenhauses und des Deutschen Landwirtschafts¬
rats , Graf Schwerin -Löwitz , ist gestern nachmittag an
Grippe mit nachfolgender Lungenentzündung gestorben.

Austauschgefangene .
Singen , 5 . Nov . Ein Schweizer Sonderzug brachte

gestern 791 Zivilinternierte aus Frankreich . Unter dm
Angekommenen befinden sich 34 Frauen und Kinder .

Entdeckt .
Berlin , 5 . Nov . (Amtlich.) Am 4 . November

abends traf , von Moskau kommend, der Kurier der hie¬
sigen diplomatischen Vertretung der Sovjetregiernng
auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein . Beim Hinunter¬
tragen des Gepäcks WM Bahnsteig wurde eine der
Kisten durch Anstößen beschädigt, sodaß die darin be¬
findlichen Papiere auf den Boden fielen . Diese Papiere
waren , wie sich herausstellte , in deutscher Spache ge¬
druckte Flugblätter , die die deutschen Arbeiter und
Soldaten zu blutigem Amsturz ausfordern .
Eines der Flugblätter , das von der Gruppe „ Inter¬
national " (der Spartacusgruppe ) unterzeichnet war , ent¬
hielt einen Aufruf zum Revolutionskampf , während ein
anderes Flugblatt die näheren Anweisungen für diesen
Kämpf gibt, sowie zum Meuchelmord und Terror
auffordert . Auf Ansuchen der Bahnbehörd

'e wurde das
gesamte Kuriergepäck in einem abgeschlossenen und be¬
wachten Raum sicher gestellt und das Auswärtige Amt
benachrichtigt, um diesem die Untersuchung und weitere
Behandlung der Angelegenheit zu errnögltchen. V' ' '

. - L .
Ausschreitungen in KielH

Kiel , 5- Nov . Am Sonntag versammelten sich auf
dem großen Exerzi . - etwa 3000 Personell , größten¬
teils Matrosen , verschiedene RednerMordertcn sie
auf , ihre gefangenen Kameraden zu besreien^ Die Matro¬
sen drangen darauf in - die Kaserne der . Wäldwiese ein
und befreiten einige:Gefangene mit Gewalt . -Ms der Zug
in die Brunswiger

'
Straße elnbog, kam ihm eine von ei¬

nem Leutnant befehligte- Abteilung Matrosen entgegen ,
der an die Menge . dreimal die Aufforderung richtete, ans -
einanderzugehen . Der Aufforderung wurde nicht Folge
geleistet und der Offizier ließ zunächst mit Platzpatronen
feuern . Als auch diese Warnung wirkungslos blieb,
wurde scharf geschossen, wobei es 8 Kote und 20 Ver¬
wundete gab . . . , , ^

Die belgischen Kohrettgr«be«.
''IHhM <--

Berlin , 5 . Nov . Der Chef der (deutschen) politi¬
schen Abteilung in Brüssel , Frhr .von derLancken ,
hat sich im Interesse der Erhaltung der belgisch m Kohlen¬
gruben , die unter gewissen Umständen aus militärischer ,
Notwendigkeiten unbrauchbar gemacht werden müßten ,am 1 . November an den spanischen Gesandten in Brüs¬
sel gewandt mit der Frage , ob die neutralen Regie¬
rungen Spaniens und Hollands bereit seien , alle bel¬
gischen Gruben nach der etwaigen Räumung des Gebiets
unter ihren Schuh zu nehmen und Gewähr zu leisten,
daß während der Dauer der Feindseligkeiten weder die
Gruben ausgebeutet noch die vorhandenen Kohlenvorrate
in Gebrauch genommen werden . Die Antwort steht
noch aus . S -

^
Freilassung der belgischen Zivilgefangenen .

Berlin , 5 . Nov . Die Freilassung der in Deutsch -
fschd befindlichen belgischen Zivilgefangenen nach den
Grundsätzen des für Belgien ergangenen Amnestie-Erlas -

^ ungeordnet und die Sonderbehandlung der wehr¬
fähigen Belgier aufgehoben worden. S,4S

Die Bolschewiki unterhandeln .
- Nach der „Köln . Volksztg .

" hat
die Moskauer Regierung durch eine neutrale Macht dem
Verband Verhandlungen Vorschlägen lassen .

Ans der früheren Donaumonarchie .
> Wien , 4 . Nov . (Korr . Bureau .) Kaiser Karl hat

das Armeeoberkommando an Feldinar¬
schall Freiherrn Koevetz übergeben.

,
Wien . 5 . Nov . Tie Deutschen Nachrichten" mel¬

den : Ostfchlesten ist fast bis zur Grenze unter die Ver ¬
waltung des deutschen Volksrats gestellt. Die deutsch¬
freundlichen Polen helfen mit , die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Das Polnische Infanterieregiment Nr . 55 streckte
in Bielitz ans dem Marktplatz freiwillig die Waffen . Aus
Teschen wurde an die galizische Grenze Artillerie zu Hilfe
gesandt, da man einen Einfall der plündernden bol¬
schewistischen Banden befürchtet. Die Polen in Oderberg
haben die Besetzung der Stadt dupch tschechische Abtei
lungen verhindert . l

Ueber die Versorgung pon Wien mit Lebensmitteln
gab der ungarisch» Mtionalrat eine befriedigende Zu-
MerunL . . _ Z _ _ 7

In die Leitung der - LanLeAregieruna . von Lber -
östcrreich wurden als Landeshauptmairw -Stellvertreter

! gewählt : Gruber (deutsch-national ) , T -r . Mayr (christ¬
lich- sozial) und Langoth (Sozialdemokrat ))

Die Leitung des Burgtheaters ist umgestaltet . Die
oberste Leitung hat A . Heine übernommen , Hermann
Bahr ist erster Dramaturg .

Wien , 5 . Nov . In Wien hat sich ein öOgliedriger ^
jüdischer Nationalrat für Deutsch-Orstsrrrich gebildet.

" '

In der Wiener L»opoldftadt hat sich ein -» bewaff¬
nete zionistische Garde zum EchuK der - Juden
gebildet.

' '
- '

- ^
Innsbruck , 8 . R » v . Der Nationalst vvneTirol

hat das militärische Kommando öem einheimischenHherst
von Escher übertragen . Die Kriegsgefangenen fipnroen
gestern entlassen .

'
. - * ^ ^

Innsbruck , 5 . Nov . Aus dem Süden lan̂ än
unaufhörlich vollgefüllte Soldaten an , deren Weiter¬
transport mit aller Energie betrieben wird , trotz de^'

Mangels an Transport - und Verpflegungsmitteln , nur
die Gefahr abmwenden , daß die Truppen der 10 . und
12 . Armee Nordtirol überfluten und plündernd den
Weg durch das Land in ihre Heimatländer .

' suchen .

Bregenz , 5 . Nov . Am 3 . November (wählte die!
Vorarlberger Landesversammlung , die ausChristlich -
Sozialen , 6 Deutsch-Nationalen und . K Sozialdemokraten
besteht , einen neungliedrigen LandesratO - Dielendgültige !
Loslösung Vorarlbergs von Tirol ist vollAgenC '

Budapest , 5 . Nov . Der VolizngscÄlsschußde ? un¬
garischen Nationalrats , die Leitung derfisozialdemokrati -
schen Partei , die Leitung des Soldatenräts und die Re¬
gierung haben sich geeinigt , daß die Volksvertretung die
gesamte Macht ansübt . Der Natioiialrat . - der Arbciter -
nnd Soldatenrat sind die Kontrollorganefi ^ r Regierung ,
aber nicht mit Verfügungsrecht ansgestattetq . Regierungs¬
behörden .

' '
- j > ,

Eine größere Gruppe von Staatsawgest
'Älken or,fam -

sierte sich unter dem Vorsitz des Dr , Strauß aus so -
zialdeinotratischer Grundlage mit Bertrailjeilsniäniker -
system .

'
ß

Budapest , 4 . Nov. Der Kriea/sminister ' hat ) an-
geordnet , daß die durch Ungarn durchziehenden deutschen
Truppen nicht zu entwaffnen , sondern mitsvoller ?lns -
rüstung und Bewaffnung ungestört ^ weitem zu beför¬
dern sind . - 7. ' -

Dresden , 5 . Nov. Tschechisch --sst! wäkisW Truppen
haben den Bahnhof von WarnsdorM/ .m demMchsischen
Grenze besetzt.

Warschau, 6 . Nov . Nach demDKurjevWirrszaws
'4

zi" bildete sich eine neue- jüdische Martei auf Polin
schein nationalen Boden , die besonders gegen den in
Volen stark verbreiteten AntisemikisnruZ - gerichtetfist.

K » Die Neuordnung in Bayern «
"

München , 3 . Okt. (Korr . Hoffnw . ilii . ) Einneue -
Ministerium für soziale Fürsorge soll gebildet werden .
Die Parteiführer einigten sich, daß neben den Berufung !
von Parlamentariern als Fachministern -fi Minister ohns
Fach aus dem Parlament genommen werden sollen :, Tie
Reichsratskammer soll um gechattet und die Verhältniswahl !
unter Zugrundelegung der -8 Aegierungsbi zirke alSWfihl -
kreise eingeführt werden . Durch Gnadenerlaß sind allen ,
die infolge der KriegsverHältmsse aus Not , nicht ans
Gewinnsicht strafbare Hcurdlungen begangen ^ haben ^ die
erkannten Strafen erlassen? worden .-

"
i fij st fi . - , L .

Demonstraitron in MLnMn .si fiS
München , 4 . Nov . Mach einer , MersahMilnng !

der Unabhängigen Sozialdemokraten , in der Kirrt - Eis -
ner sprach, zogen viele .Dellnehmer vor da -3 StadhgesLng -
nis Stadelheim und verlangten die Freigabe einiger Ge¬
nossen. Der Staatsanwalt erklärte , der ungefragte Be¬
scheid sei vom Reichsgericht noch nicht emgetroffen . Tie
Menge drohte , wenn bis andern Tags die Gefangenen
nicht in Freiheit seien, werden sie mit Gewalt geholt .
Am Abend traf die Zustimmung des ÖVerreichsmü valts
ein , worauf die drei /Inhaftierten ins, Freiheit , gefitzt
wurden . / , fi / , i fi / ' -fi LleR . i

Neuorientiieruwg in FinMmd . 7^ ,
Kopenhagen , 4 . Pvv . Zwischen England und

Finnland bahnen sich Beziehungen an , nachdem die
finnischen Wsünsche bei , der deutschen Megierui .P in
letzter Zeit nicht das erwartete Entaegenkgni men qefnvlden
haben . fi -

, ^ ? ,/ ! . - t - - '- L

7 . Bie feindliche Berichterstattung .
' Der englische Funkspruch Horsea vom 1 . November

verbreitet den Bericht eines italienischen Korrespondenten
aus Cönegliano , daß die Deutschen kurz vor dem öster¬
reichischen Rückzug verschiedene Paläste der blühenden
Stadt in Brand steckten, Städte plünderten und fi ^

, ogar schlechter als die Oesterreicher benehmen . Es c,c
dies ein typisches Beispiel für die Wahrheitsliebe der
feindlichen Berichterstattung . In Italien befinden sich
seit längerer Zeit überhaupt keine deutschen Truppen
mehr .

' .

Neues vsm La- e.
Noch keine Wastenstillstandsbedingungen .
Berlin ,

'
.- Novbr. Tie Bedingungen des Waffen¬

stillstand» sind , wie bestimmt versichert werden kann,
in Berlin bis heute noch nicht eingetroffen .

Bude«.
(--) Karlsruhe , 5 . Nov . . (Die Einberufunl

des Landtags .') Die „Karlsr . Ztg .
" teilt mrt , de

Landtag soll berufen werden , so bald die bereits in An
griff genommenen Gesetzentwürfe fertiggestellt sind . Wem
nicht außerordentliche Ereignisse eintreten , wird es mög
lich sein , de* Landtag noch in diesem Jahre zusammen
treten zu lassen. Ueber die Frage der Parlamentariii ?
rung der Regierung wird das Staatsministerium mi
den Parteiführern in Erörterung eintreten , sobald di
Parteien Stellung zu der Frage genommen haben .

(--) Karlsruhe , 5 . Nov . Auf Befehl des Groß
Herzogs ist das Hofbauamt beauftragt worden , Vorschlä¬
ge zu machen, in welchem Umfang und in welcher Weist
die im fürstlichen Besitz befindlichen Schlösser und Ge¬
bäude zur Milderung der Wohnungsnot Verwendun «
finden können. Der Abschluß der Prüfung ist demnächst
zu erwarten .

(-) Eberbach, 5'
. Nov . Seit einiger Zeit leidel

die Neckarschiffahrt unter dem schlechten Wasserstand . Dir
Müblen am Neckar können vielfach infolge des geringen
Wasferstandes nicht arbeiten .

(-) Lörrach , 5 . Nov . In einer hier abgehaltenen
großen Versammlung betonten der nat .lib . Reichstags -
abg . Dr . Gugelmeyer , der sozialdem . Landtagsabg . Rösch
und die Geistlichen beider Konfessionen den deutschen
Einheitsgedanken und erklärten , daß alle Versuche zwi¬
schen den einzelnen Stämmen Deutschlands Zwietracht zu
säen , an dem einheitlichen Willen des Volkes scheitern
werde .

^
(- ) Heitersheim bei Staufen, 5 . Nov . Ans einem

hier durchfahrenden Schnellzug warf ein Soldat eine
leere Kiste , wobei der Schrankenwärter Albert Hiß von
Eschbach schwer verletzt wurde .

-AM

Westlicher Nrregsschaupl«
Wien , 4 . Nov . Private Meldungen , wollen nmiA

dein „B . D .
" wissen, Kaiser Karl beabsichtigt - abzudnukeiE

und feinen Wohnsitz in der Schweiz/zu nehv-Lm. Bisher ,
liegt keine Bestätigung vor . , , fi > '

Tie Nachrichten von der bevorstehendemfiAnflochmg
des Hofstaats und - der Entlassung der . Garhleitzentjprichh
den Tatsachen . , si : -ü ^

Budapest , 3 . Nov . Enzherzoa^ Fostph
" und ' sein

Sohn , Erzherzog Joseph Frawz , leisteten bereits gest ern
dein Nationalrat den Teueffd . Er : « llärtenach i der
Eidesleistung , er sei fest übe? .'zeugt, d/aß Die Bergang en -i
heit vergangen sei und daß die Grosse undjdaL

'
BlÄfi 'M

Ungarns in der Zukunft li^ ge. : fi - i
Budapest , 3 . Nov . Der ungarische Nationalist :

liest dem deutschen Gen eralkonsnla t aus dessen Bit te
mitteilen , daß der Nallf,nalrat die jn Ungarn lehi'ndt 'N
Reichsdeutschen ebenso n hsitzen wolle , wie die Untertane st
-Fr anderen fremden St aaten . Der Nationnlrat . betrachte
sich nicht als in feindseligem Zustan h mit dein Lentschilii
Reiche befindlich . i i '

Triest , 4 . Novist Gestern sind t ifitalleilischpTorpiedä-
lager hier eingetrof gn7 Die Mein ee bereiteteMn gelsißi
fiten Truppen ein,, « festlichen Em

' ^ - - '
_

(- ) Lndwigsburg , 5 . Nov . (Jubiläum .) Vor
50 Jahren trat der Magazinoberaufseher beim Kgl . Pro¬
viantamt Berroth , ein Veteran von 1870 , beim da¬
maligen württ . Feldartillerieregiment ein . 1893 wurde
er nach 25jähriger Militärdienstzeit zum Magnzinsaus -
seher ernannt . Ter König hat dem pslichtgetreuen Ju¬
bilar das Berdienstkreuz verliehen .

(- ) Gmünd , 4 . Nov . (Einbrecher . ) Gestern
abend schlichen sich zwei mit Diebeswerkzeugen mohl-
versehcne Burschen im Rathaus ein . Bevor sie aber
zur Tat schreiten konnten , wurden sie vom Hausmeister
Feiler entdeckt . Einer wurde auf 8er Stelle dingfest ge¬
macht, der andere , der geflohen war , konnte bald daraus
verhaftet werden . Die Einbrecher sind der Schlosser Her¬
mann Albrecht von Gsünd und der Mechaniker Otto
Götz von Cannstatt .'

(- ) Herrenberg , 5' Nov . ( Eine böse Sache . )
Im Krankenhaus hat ein junges Mädchen , das einer
Stuttgarter Knrpjuscherin in die Hände gefallen war , ihre
Torheit mit dem Leben bezalüen müssen . !

(-) Rotenbach , OA. Ellwangen , 5 . Nov - (Er -
tru nken . ) Tie 15jährige Tochter des verst- Polizei¬
dieners Heimle in Schrezheim geriet auf "dem Wege zur
Bahnstation in der Dunkelheit in die » Zagst . nd er¬
trank . .

' -
(-1 Geislingen a . St . , 5 . Nov . (Unglncksfal l .)

Von dem Leichtkrankenzng, der am letzten Freitag hier
durchkam, stiegen einige Leute entgegen der Vorschrift
ans und betraten die Gleise . Als der Zug sich wieder in
Bewegung setzte, eilten sie ihm nach. Dabei wurden zwei
Mann von einem einfahrenden anderen Zug erfaßt . Ter
eine ist seinen Verletzungen bereits erlegen , der andere
befindet sich mit schwerer Verwundung im hiesigen Re-

serpelazarett . fi ' '
, - -

' — Ausfallei . Se Schnellzüge . Die Schnellzüge D
32 , Stuttgart an 10 .08 abend und D 33 Stuttgart
ab 10 .32 vorm , fallen vom Donnerstag den 7 . Novbr ?
an aus . Damit kommt die durch die Züge D 146 und,
D 32 und 33/D 145 vermittelte S .luttgartB .erliner Ta ;
grsverbindullg in Wegfall . * - '

— Papierwucher . Das Zeitimgspapicr schlägt
ab 1 . November abermals um 10 Mark die 100 Kg.
auf . Damit stieg das Zeitungspapier 0» Kriege von
22 Mk . auf 70 . 25 Mk .

— Zucker für Kunstmoff . Die Rerchsznckerstelle in
Berlin hat sich bereit erklärt , 3000 Doppelzentner Zuk-
ker zur Mostbcreitung nach Württemberg zu überwei¬
sen Damit ist den

'
Landwirten , die in diesem Fahre in¬

folge des schlechten Ausfalls der Obsternte keinen Obstq
nicht Herstellen konnten, wenigstens einigermaßen big
Möalichkcit gegeben , sich einen Ersatz (Kunstmost öden
ähnliches zu beschaffen . ^

— Der Mosthöchstpreis euiichlleylich der L-teueo
wurde von der Reichsstelle für Gemüse u . Obst auf 70 Pfg .
für Erzeuger . Md 1 Wfirk im Ausschank, je das Liter,

-- ---

I - j

MR



K . Oberamt Ueueuburg .

Reichs -Reisebrotmarken .
1 ) die auf 500 gr . Gebäck lautenden Reisebrotnu

ffnd von der Neichsgetreidestelle mit Wirkung vom 16 . Dez .
1918 außer Kraft gefetzt , dürfen also von genanntem
Tag an zur Erwerbung von Gebäck nicht mehr verwendet
werden . An Verbraucher sind solche jetzt schon nicht mehr
auszugeben .

2 ) den Verbrauchern , welche bereits im Besitz von 500
gr . Marken sind, dürfen diese durch die Kartenabgabestellen
bis zum 15 . Dezember einschließlich gegen 50 gr . Marken
umgetauscht werden . Die umgetauschten 500 gr . Marken
sind sofort zu vernichten .

3) Die 500 gr . Marken , die nach dem 15 . Dezember
noch im Besitz der Kartenabgabestellen sind, müssen längstens
bis SO . Dezember 1918 hierher vorgelegt werden , da¬
mit sie zum Ersatz liquidiert werden können .

Den 4 . November 1918 . Regierungsrat Ziegele .
Bekannt gegeben ,

Wildbad , den 5 . Nov . 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzne r .

SrieMMsW ßi msere MMsise».
Durch die Stiftung des Herrn Hofapothekers Dr . Metzger

hier im Betrage von 1000 Mk . und durch Spenden von
anderer Seite , insbesondere der Offizierskasse des Offiziers¬
genesungsheimes Kgl . Badhotel , war es möglich, unseren
74 Kriegerwaisen auf das von der Stadt für sie angelegte
Sparbüchlein bei der Oberamtssparkasse Neuenbürg einen
weiteren Betrag von je 40 ' Mark einzuzahleu , so daß die
Gesamteinlage des einzelnen Kriegspatenkindes jetzt schon
90 Mark beträgt . Möge den Spareinlagen durch die Opfer¬
willigkeit edler Spender ein weiteres fröhliches Wachsen be -
schieden sein !

LtffenWe NmlmihW .
betreffend

den Beginn der Beschwerdefrist gegen die Veranlagung zu
Einkommensteuer für 1918 .

Nachdem die Einschätzung znr Ginkommenstener für
das laufende Steuerjahr in dem

Stenerdistrikt Mildbad
beendigt ist , wird gemäß der Bestimmung in Art . 56 des
Einkommensteuergesetzes hiermit öffentlich bekannt gemacht,
daß die gesetzliche Frist von zwei Wochen zur Einlegung
von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der Einschätzung

am 7 . November 1918 bs . Is .
beginnt .

Neuenbürg , den 4 . November 1918 .
Kgl . Sezirkssteueramt :

/ - Mangold .
VorstehadeS wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbud , den 5 . Novemben 1918 .

l Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :
^ Verwaltungsaktuar Schmi d .

Morgen Ziehung.
Wohlfahrts -Geld-Lotterie

zugunsten des Württembergischen Vereins für wrrtj
Frauenschulen auf dem Lande in Groß - Sachse^

Hauptgewluu 15 000

wirtschaftliche
achseHeim .

Noch zu haben bei
Karl Wilhel « Bott , Mhclmstraße.

Io . Neischbrüh-Ersatz Würfel
(Bouillon Würfel )

i« Dose » vo» SV St . Mk S—
i» Dose» vo» 1VV St . Mk . 3.8 V

empfiehlt , solange Vorrat reicht.

empfiehlt

Senf in Kkcisev
s Glas 50 4

R . Treiber .

Godes -Anzeige .
, Tiefbetri ^ t teilen wir , Verwandten , Freunden
und Bekannten , die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein lieber Sohn , unser treubesorgter , unvergeß¬
licher Bruder

Offizier -Stellvertreter

Adolf Mach
vom Grenadier Reg . Nr . 119 .

Inh . bes Eif . Kreuzes 1 . uub 2 . Klaffe
der stlb Krrdieustmedaille , der Rettung «
Medaille und der 9sährigeu Verdienst
Medaille
am 22 . Sept . nach schwerer Verwundung an
einem Bauchschuß den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der
trauernden Hinterbliebenen ,

der trauernde Kater :

Mi Naß mit seim Mim .

sofort gesucht für Hausarbeit ,
j Angebote an Rumpf -Wester
^ Speyer . Hilgstr . 3 a .

Eine kleine, sommerliche
- H ?M

Danksagung .

Kür äie vielen 6ewei8e liersIieUer leilnnsirne , die
wir von ulten Leiten unlü8s ! icli cte8 Hin8elreiclens un8ere8
unvei 'Aeiäliclien , treube8orAten Outten und Vuter8

Stucltpkleger l- ritx 6utdub
2U 1? eil Aeworclen 8incl , 8reclren wir un8eren tiesZ,esülrlten
Ounlr nu8 . Insbesonäere ännken wir äern flerrn Ltaät -
vilrur Kernppi8 kür 8eine trostreielien V/orte ana Orude ,
äein fferrn 8tucltvor8tnn (1 nncl äen bürAerlieUen Kol¬

legien , cleni l3 e 2 irlc 8lrrieAerverduncl . (lern Krieger - nnä
Nilitürverein nncl clern Kircken ^ erneinäerst für 6ie Krun ^-

8penäen nncl elirenäen ^Vorte , clie uni Oruke Ke8proef >en
wuräen , eden 80 clern verelrrlielren Kieclerlirun ^ für clen
erlrebenclen IruuerAesnnA .

Die trauernden Hinterbliebenen .

samt Zubehör hat zu vermieten .
! Wer sagt die Exped . (176

> Aik«sAl«lik
z der Gefamtgemeinde
i Mildbad , 2 . Ausgabe
ist erschienen und ist erhältlich
in der Buchhandlung

Geschwister Flum »
j neben der Sonne .

^ !«Katttt1« achttrrg .

VIII .

Die Zwifche«schei « e für die 4 '/- "/- / Schatzanweisrrttge « der

Kriegsanleihe und für die 4 '/«
°/« Schatzanweisnnge « von

1918 Folge VIII ' können vom .

4 . November ds. M ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .

Der Umtausch findet bei der Umtaufchstelte für die Kriegsanleihe » ,
Kerliu M 8 , Sehreustraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbauk-
anstalten mit Kaffeneinrichtting bis zum >5 . Juli 1919 die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches . Nah diesem Zeitpunkt könne » die Zwischeuscheine nur noch unmittelbar bei
der Umtauschstelle für die Kriegsanleihen in Beüiu umgetauscht werden .

Die Zwischenscheiue sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Betragen und i
innerhalb dieser nach der Nummennolge geordnet eingetragen sind, während der Vormit¬
tagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen
sind bei allen Reichsbankcmstatten erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts
»herhalb der Stüönummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen . i

Mit dem Umtausch der Zwrfcheuscheiur für die 5 "/» Schuldverschreibungen
der VIII . Kriegsauleihe in die endgültigen Stücke mit ZinssiÄcinen kann erst später
begonnen werden ; eine besondere Bekanntmachung hierüber folgt alsdann .

Von den Zwischenscheinen der frühere » Kriegsanleihe » ist eine größere
Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden . Die Inhaber
werden aufgesord

'ert , diese Zwischenscheine in ihrem ergenen Interesse möglichst bald bei
der Umtauschstelle für die Kriegsanleihen , Serliu M 8 . Sehrrnstraße 22 ,
zum Umtausch emzureichen .

Berlin , im Oktober 1918 .

Weichsbank -Direktorium .
Havenstein . v . Grimm

Alten vorxüglicheu
"Uatm AotMm ,

(für Kranke besonders geeignet )
üe

Neuen Wein

Weinstube Bechtle.
S»eWl Wm ui» Ugamttt» »>Wst.

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich
wieder mein Geschäft jeden

Dienstag » Domuerstag und Samstag
von 11 — 12 und 2— 5 Uhr-

geöffnet habe .
Mein Lager ist noch mit den altbekanten guten Quali¬

täten versehen .
Hochachtend

G - Dcrur
Wilhelmstraße 100 . empfiehlt

Steinzeugtöpfe
vo» 1 halbe» Liter bis SV Liter

empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

WciMsr: Iisft 's
Wilhelmstraße .

Vmilvilskl
'
s UklbMkl

Mit Süßstoff
gibt ein alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmost zu haben bei :

Carl Wilh . Sott .

0iv886l -krPI6L '
Woert Treiber '
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